
10 Jahre apogen – 10 Jahre Kleine Her-
zen: Das könnte nicht besser zusammen-
passen. Das dachten auch die apogen-Mit-
glieder und beteiligten sich alle mit dem 
gleichen Betrag, um für den gemeinnützi-
gen Verein „Kleine Herzen Hannover e.V. – 
Hilfe für kranke Kinderherzen“ zu spenden. 
10 000 Euro sind so für die Kinderherzam-
bulanz der Medizinischen Hochschule Han-
nover (MHH) zusammengekommen.

Einen Scheck über diese Summe über-
gaben – stellvertretend für alle Genossen-
schaftsmitglieder – der geschäftsführen-
de Vorstand Hartmut Frank und die Auf-
sichtsratsvorsitzende Iris Teichmann an Ira 
Thorsting, Vereinsvorsitzende der „Kleinen 
Herzen“. Mit ihr freute sich auch Professor 
Dr. Philipp Beerbaum, Direktor der Klinik 
für Pädiatrische Kardiologie und Pädiatri-
sche Intensivmedizin. Von der Spende sol-
len zwei neue höhenverstellbare Behand-
lungsliegen angeschafft werden. „Die An-
schaffung ist überaus wichtig. Denn Kinder, 
ob zwei oder zwölf Jahre alt, werden darauf 
untersucht. Die neuen Liegen sind bunt und 
komfortabel und müssen sicherlich wieder 
sehr lange halten“, betont Ira Thorsting. 

7000 Kinder werden jedes Jahr  
mit Herzfehler geboren

Die Tatsache, dass jedes Jahr allein in 
Deutschland etwa 7000 Kinder mit einem 
Herzfehler geboren werden, den meisten 
aber mit modernsten medizinischen Mitteln 
geholfen werden kann, hat bei den Apothe-

kern den Ausschlag gegeben, „Kleine Her-
zen“ auszuwählen. Für die Familien der klei-
nen Patienten bleibe die Belastung, das Mo-
nate oder Jahre dauernde Bangen. Es tue 
immer weh, ein Kind in der Klinik allein las-
sen zu müssen. Und nicht alle Familien hät-
ten das Glück, dort zu wohnen, wo es ein 
Herzzentrum gibt. „Mit unserer Spende wol-

len wir daher mithelfen, ein Stück zur Ver-
besserung in der Kinderherzambulanz bei-
zutragen“, sagt Apothekerin Iris Teichmann, 
selbst Mutter zweier Kinder.

Jeder Cent wird in genau  
definierte Projekte investiert

Begonnen hatte die Erfolgsgeschich-
te von „Kleine Herzen“, als Ira Thorsting 
zwei gewonnene VIP-Karten zur Fußball-
WM 2006 auf einem Wohltätigkeitsball 
versteigern ließ. Mehr als 40 000 Euro ka-
men so zusammen. Seitdem wurde viel er-
reicht: Zwei MHH-Stationen konnten kom-
plett umgebaut werden – mit Eltern-Ruhe-
raum, neuem Spielzimmer, Patientenküche 
und Untersuchungsräumen. „Wir sind ein 
kleiner Verein, der bewusst auf einen Ver-
waltungsapparat verzichtet. Darum wird je-
der Cent, den Sie spenden, in genau defi-
nierten Projekten umgesetzt“, so die enga-
gierte Vorsitzende. So verzichtete der Ver-
ein auch auf eine Feier zum Jubiläum, son-
dern erklärte das ganze Jahr 2016 zum Ge-
burts-„tag“. 

Schöner Erfolg: „Kleine Herzen Hanno-
ver“ ist ein „Ausgezeichneter Ort 2016“ in 
„Deutschland – Land der Ideen“. 
■  www.kleineherzen.de

Viele Kunden kennen das rot-blaue Logo und denken bei 
dem Namen apogen folgerichtig an Apotheken. Der Zu-
sammenschluss von Apothekern und Apothekerinnen aus 

der Landeshauptstadt und der Region Hannover sowie aus der 
Stadt und dem Kreis Hildesheim zu einer Genossenschaft feiert 
am 4. Dezember Geburtstag.

10 Jahre apogen – ein Anlass mit 
unseren Kunden zu feiern! Aber auch 
ein Anlass, um Rückschau zu halten, 
auf zehn Jahre wechselvolle gesetz-
liche Rahmenbedingungen, die die 
Apothekerlandschaft massiv beein-
flusst haben. Die beiden Apotheker 
Hartmut Frank (geschäftsführender 
Vorstand von apogen) und Iris Teich-
mann (Inhaberin der Sutel Apothe-
ke und Aufsichtsratsvorsitzende der 
apogen-Genossenschaft) erinnern 
sich im Interview an die Anfänge und 
ihre Motivation.

Was war der Auslöser, um apogen 
zu gründen?

Frank: Die Ursache, etwas ge-
meinsam zu unternehmen, reicht bis 
zum 1. Januar 2004 zurück. Das war 
für die Apotheken in Deutschland ein 

folgenreiches Datum. An diesem Tag 
trat das Modernisierungsgesetz der 
gesetzlichen Krankenkassen in Kraft, 
das die Apothekenlandschaft kom-
plett verändern sollte: Das Mehrbe-
sitzverbot wurde aufgehoben, ein 
Apotheker durfte ab sofort zusätz-
lich bis zu drei Filialen besitzen. Eine 
neue Arzneimittelpreisverordnung 
mit Pauschalaufschlag auf jedes ver-
schreibungspflichtige Medikament 
von 8,10 Euro plus 3 Prozent Zu-
schlag auf den Großhandelspreis und 
Rabatten für die gesetzlichen Kran-
kenkassen wurde eingeführt.

Entfiel nicht auch die Preisbindung 
für nicht verschreibungspflichtige 
Arzneien?

Teichmann: Ja, es kam hinzu, dass 
der Versandhandel mit Arzneimitteln 
grundsätzlich erlaubt und die Preis-
bindung für nicht verschreibungs-
pflichtige Arzneimittel aufgehoben 
wurde. Der bis dahin privilegierte und 
geschützte Bereich des Arzneimittel-
handels sollte so liberalisiert und für 

die Spielregeln der freien Marktwirt-
schaft geöffnet werden. Die meisten 
Kollegen und Kolleginnen begegne-
ten dieser neuen Situation mit Angst 
und Sorge und befürchteten durch 
die Aufhebung der Preisbindung ei-
nen ruinösen Wettbewerb. Discount-
Apotheken eröffneten in Hannover, 
Apothekenzusammenschlüsse war-

ben mit Sonderpreisen und Rabat-
ten. Hannover wurde zum Eldorado 
für Schnäppchenpreise auf frei ver-
käufliche Medikamente. 

Die Geschichte wiederholt sich ge-
rade mit dem EuGH-Urteil?

Teichmann: Das Urteil des Europä-
ischen Gerichtshofs, die in Deutsch-

land geltende Preisbindung jetzt 
auch für verschreibungspflichti-
ge Arzneien für Versandapotheken 
mit Sitz im Ausland zu kippen, löst 
bei uns Apothekern natürlich keine 
Freude aus. Die größte niederländi-
sche Versandapotheke hat schon ei-
nen verschärften Preiswettbewerb 
angekündigt. Die Chancengleichheit 

ist nicht gewahrt; denn der Internet-
handel hat keine Präsenzpflicht, kei-
ne festen Öffnungszeiten, keine Not-
dienste und liefert keine Rezeptu-
ren oder dokumentationspflichtige 
Schmerzmittel. Man muss abwarten, 
wie der Gesundheitsminister jetzt re-
agiert, um die flächendeckende Arz-

neiversorgung durch ortsnahe Apo-
theken zu sichern.

Die Gründung von Zusammen-
schlüssen ist also wichtiger denn je?

Frank: Ja, wir haben, statt blin-
dem Aktionismus zu folgen, einen 
erfolgreichen Verbund geschaffen. 
Am 2. September 2006 kam es nach 
zahlreichen Treffen und Workshops 
zunächst zur Gründung einer GbR 
mit dem Namen apogen, und am 4. 
Dezember 2006 wurde apogen als 
Genossenschaft amtlich angemeldet. 
In der ersten Generalversammlung 
wurde ein dreiköpfiger Aufsichtsrat 
gewählt, der wiederum einen drei-
köpfigen Vorstand berief. Heute ge-
hören 21 Pharmazeuten, die 24 Apo-
theken repräsentieren, der Genos-
senschaft an. 

Wofür steht apogen?
Teichmann: Wir stehen für eine 

kompetente Beratung. Die Nähe zu 
unseren Kunden, die umfassenden 
Service-Leistungen und die indivi-
duelle Kompetenz in allen Gesund-
heitsbereichen sind das Rückgrat 
dieser Gemeinschaft. Wir verstehen 
uns als ansprechbarer Dienstleister 
um die Ecke, der sich vor allem von 
der Internetkonkurrenz abhebt. So 
veranstalten wir auch Informations-
abende und organisieren Vorträge 
zu medizinischen und pharmazeuti-
schen Themen. Nicht zuletzt können 
wir die Vorteile, die aus einer starken 
Gemeinschaft erwachsen, auch di-
rekt an unsere Kunden weitergeben. 

Welche Vorteile bietet die Genos-
senschaft?

Frank: Mit klaren und sicheren Re-
geln haben wir eine starke regiona-
le Marke aufgebaut. Wir entwickeln 
Werbestrategien und erledigen kauf-
männische Tätigkeiten gemeinsam. 
apogen realisiert als eingetragene 
Genossenschaft bei Partnern in In-
dustrie, Großhandel und bei Dienst-
leistern auch attraktive Angebote. 
Aus Mitgliedern sind Eigentümer und 
Unternehmer der apogen eG gewor-
den. Das zahlt sich für alle aus, auch 
für die Kunden! Wir leben unser Mot-
to: Wir sind immer für Sie nah!

■  www.apogen.de 

Packen auch Sie Ihre Jubiläumstüte!
apogen feiert und die Kunden feiern mit

Die 24 apogen-Apotheken fei-
ern am 4. Dezember ihren 10. Ge-
burtstag. „An diesem Tag wurde 
unsere Genossenschaft amtlich 
besiegelt. Das wollen wir mit al-
len unseren Kunden feiern“, sagt 
Geschäftsführer Hartmut Frank. 

Daher gibt es ab Montag (5. 
Dezember bis einschließlich 10. 

Dezember) in allen apogen-Apothe-
ken in der Stadt und Region Hanno-
ver eine ganze Woche lang die Ak-
tion „Jubiläumstüten“. Die Kunden 
erhalten auf alle Artikel*, die in der 
Papiertüte Platz finden, 20 Prozent 
Rabatt* auf den in der Apotheke 
gültigen Preis. Das Geburtstagsan-
gebot gilt pro Person für eine Tüte 

(solange der Vorrat reicht). Also pa-
cken auch Sie Ihre Jubiläumstüte!

Die zehn Apotheker und elf Apothekerinnen der apogen-Genossenschaft mit geschäftsführendem Vorstand (hinten re.) Hartmut Frank.  Fotos: apogen

Hartmut Frank 

„Wir haben mit apogen  
eine starke regionale Marke 

aufgebaut“

Iris Teichmann

Von der Spende sollen zwei höhenverstellbare Behandlungsliegen angeschafft wer-
den, bisher gibt es nur eine dieser modernen bunten Liegen.  Fotos: Karin Kaiser/MHH

*Ausgenommen sind verschreibungs-
pflichtige Produkte, Bücher, preisgebun-
dene Artikel, Bestellungen und Rezeptu-
ren. *Eine Kombination mit weiteren Ra-
batt- und Angebotsaktionen ist ebenfalls 
nicht möglich.

Wichtig: kompetente  
Beratung, Nähe zum  
Kunden und gute  
Serviceleistungen. 
Foto: fotolia

Prof. Beerbaum und Ira Thorsting freuen sich über den apogen-Spendenscheck, den 
Hartmut Frank und Iris Teichmann stellvertretend übergaben.

„Wir zeigen Herz“: apogen spendet 
10 000 Euro für den Verein „Kleine Herzen Hannover“ 
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